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>- und Intelligenz -Blatt
für die Oberamts - Bezirke

Nagst- , Freudenjtadt und Horb.

Freitag den 24 . November 1843.

Wöchentlich erscheinen 2 Nummern, und zwar einen ganzen  Logen stark , je amDienstag und Freitag.
Der halbjährige Preis ist , ohne Speditionsgcbühr , nur wenige 45 kr. Alle Postämter des Inn - und Auslandes
nehmen Bestellungen an. Die Einrückrrngs - Gebühr betrügt kür die dreispaltige tinie I */ , kr.

Rmtliche Erlasse.

Nagold . Freudenstadt . Horb.
Nachstehender Circular - Erlaß, betref¬
fend die Vcrheirathung württembergi-
scher Frauenspersonen mit Ausländern,
wird den Stadt - und Gemcinderäthcn
zur Nachachtung bekannt gemacht.

Den 20. Nov. 1843.
Die K. Oberämter.

Die Königl. Württemb. Negierung des
Schwarzwaldkreises an das Königl.

Oberamt . . . . .
Es ist von einem Oberamte ange¬

zeigt worden, daß ausländische Behör¬
den dem diesseitigen Staate angehöri-
gcn Frauenspersonen die Verheirathung
mit jenseitigen Unterthanen gestattet ha¬
ben, che sie aus dem diesseitigen Staats-
Verband entlassen wurden, und ohne
sich um diese Entlassung etwas zu be¬
kümmern, lediglich auf den Grund ge-
mcindcräthlicherZeugnisse; was in vor-
gckommcnen Fällen zu verschiedenartigem
Mißstande geführt hat.

Diese Mißstände werden vermieden
werden, wenn sowohl die diesseitigen
Gcmeinderäthe bei Ausstellung von Ur¬
kunden über die persönlichen Verhält¬
nisse solcher Personen, von denen sie
wissen, daß dieselben einen Wegzug aus
dem Vaterlande beabsichtigen(wofür
mit der Verfügung vom3. Sept. 1825,
Neg.Bl. S . 482 ff., ein Formular be¬
kannt gemacht worden ist), als auch die
Oberämter bei deren Prüfung sich ver¬

gewissern, daß die betreffenden Perso¬
nen, von deren Auswanderung cs sich
handelt, die den Auswandcruden oblie¬
genden Verpflichtungen erfüllt haben,
und wenn, um die Oberämter in den
Stand zu setzen, das öffentliche Inter¬
esse bei derartigen Wegzügen zu wah¬
ren , den Gemeindcräthcn eingcschärft
wird, die erwähnten Zeugnisse ihrem
Vorgesetzten Oberamte zur Prüfung und
Unterzeichnung cinzusenden, wozu die
Gemeinderäthe verpflichtet sind, da die
Handhabung der Staatspolizei in Ab¬
sicht auf Auswanderungen nicht in den
Bereich der deit-Gemcindebehörden ein¬
geräumten Polizcigcwalt fällt.

Reutlingen den 8. Nov. 1843.
Rummel.

Vär. Oberamtmann
Daser.

Nagold . Freudenstadt . Horb.
Zahlung der ortsanwesenden

Bevölkerung znm Behuf der
Vertheilung der Zoll - Reve¬nuen.

Auf den 15. Dezemberd. I . ist wie¬
der eine Zählung der ortsanwesenden
Bevölkerung zum Behuf der Verthei¬
lung der Zoll- Nevenüen vorzunehmen.

Die Ortsvorsteher werden daher
aufgefordert, dieses Geschäft nach An¬
leitung der Ministerial-Verfügung vom
29. August 1834 (Reg. - Bl. S . 492)
mit Beihülfe der Ortsgeistlichen recht¬
zeitig  zu besorgen und bei demselben
im Hinblick auf das bedeutende Inter¬

esse, welches die vollständige Aufnahme
der ortsanwesenden Bevölkerung für die
Staatskasse hat,  mit der größten Ge¬
nauigkeit zu Werke zu gehen.

Die in tabellarischer Form zu fer¬
tigenden Listen sind dem Oberamt läng¬
stens bis 15. Januar 1844 zu überge¬
ben, und würden Listen,  welche bis zu
diesem Termin nicht eingekommen wä¬
ren, durch eigene Boten auf Kosten der
Säumigen abgcholt werden.

Den 20. Nov. 1843.
Die K. Oberämter.

Vclt. Oberamtmann
Daser.

Oberamtsgericht Horb.
Horb.

S chulb en - Liquidation.
In nachgenannten Gantsachen werden
die Schulden- Liquidationen, verbunden
mit dem Versuche eines Borg- oder
Nachlaß-Vergleiches, an den unten be-
zeichneten Tagen und Orten auf dem
Rathhause vorgenommen, wozu die
Gläubiger und Bürgen, so wie alle die¬
jenigen, welche aus irgend einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen ha¬
ben, andurch vorgeladen werden, um
entweder persönlich oder durch hinläng¬
lich Bevollmächtigte zu erscheinen, oder
auch, wenn voraussichtlich kein Anstand
obwaltet, statt des Erscheinens, vor
oder an dem Tage der Liquidations-
Tagfahrt ihre Forderungen durch schrift¬
lichen Rezeß, in dem einen wie in dem
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andern Fall , unter Vorlegung der Be¬
weismittel für die Forderungen selbst
sowohl , als für deren etwaige Vorzugs¬
rechte , anzumelden . Die nicht liquidi-
rcnden Gläubiger werden , soweit ihre
Forderungen nicht aus den Gerichts-
Akten bekannt sind , an den unten fest¬
gesetzten Tagen durch Bescheid von der
Masse ausgeschlossen ; von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber wird
angenommen werden , daß sie, hinsicht¬
lich eines etwaigen Vergleichs , der Ge¬
nehmigung des Verkaufs der Masse-
Gegenstände und der Bestätigung des
Güterpflegers , der Erklärung der Mehr¬
heit ihrer Klasse beitreten.

1) Leopold Schilling , lediger israeliti¬
scher Handelsmann in Mühringcn,

Dienstag den 5 . Decbr . d. I.
Morgens 8 Uhr.

2) Anton Nus von Horb , früher Gas-
senwirth in Salzstetten,

Freitag den 15 . Decbr . d. 2-
Morgens 8 Uhr.

Den 12 . Nov . 1843.
K . Oberamtsgericht,

Eble.

Forstamt Freudenstadr.
Holzverfteigerung.

Im Revier Reichenbach wird am
Dienstag den 28 . d. M.

unter den bekannten Bedingungen im
öffentlichen Aufstreich verkauft , und zwar
im Staatswald Stutzwäldle:

201 tannene Langholzstämme,
395 tannene Sägklötze,

73 tannene , je 30 bis 4G lange
Stangen,

59Klftr.  tannenes und buchenes
Brennholz,

welch sämmtlichcs Holz zur Ueberbrin-
gung in das Nagoldthal sich eignet;
sodann in den . Waldungen links der
Murg:

88  tannene Sägklötze,
3H4 Klftr . tannenes und birkenes

Brennholz.
Die Zusammenkunft findet

Morgens 9 Uhr
im Ort Jgelsberg statt.

Die Ortsvorsteher werden mit der
Bekanntmachung dieses Verkaufs beauf¬
tragt.

Christophsthal , den 22 . Nov . 1843.
K . Forstamt,

v. Kausfmann.

F r e u d c n st a d t.
Die K . Pfarrämter , welche bei der
Unterzeichneten Stelle Bibeln und Neue
Testamente bestellt haben , wollen die¬
selben durch ibre Boten abholen lassen.

Den 19 . Nov . 1843.
K. Dekanatamt,

B a u r.

D 0 r n st e t t e n.
Gläubiger -Aufruf.

Die Gläubiger des verstorbenen Jakob
Friedrich Köhrer , vulgo Abrahamle,
werden aufgefordert , iflre Ansprüche

binnen 15 Tagen
geltend zu machen , widrigenfalls sie
bei der vor sich gehenden Eventual-
Thcilung nicht berücksichtigt werden
könnte».

Den 18. Nov . 1843.
Thcilungsbehördc.

Vckt. Amtsnotar Walther.

Nagold.
Mühle - Verkauf.

Die — in 'Nummer 90 dieses Blattes
vom lOtcn d. M . zum Kauf
angebotene Mahlmühle , mit

- Gebäuden , Garten
und Zugehör , aus der Verlasseuscha >ts-
Masse des gestorbenen Christian Rau¬
fer, gewesenen Obermüllers dahier , wurde
bei der heutigen ersten Aufstreichs -Ver-
handlung um 15,000 fl. angckauft und
wird nun am

Montag den 27 . Nov . d. I.
zum zweiten , und am

Montag den 4 . Dec . d. I.
zum dritten und letzten Mal,

-je Nachmittags I . UHr,
auf dem hiesigen Rathhaus , unter den
bereits veröffentlichten und vor den
Verhandlungen noch zu eröffnenden Be¬
dingungen , zum Verkauf kommen, wo¬
bei bemerkt wird , daß nach der dritten
und letzten Aufstreichs-Verhandlung ver-
käuferscherseits nur noch eine zweistün¬
dige Bedenkzeit stattsindet , dann aber
die Zusage erfolgen wird.

Den 20 . Nov . 1843.
Waisengericht.

G a u g e n w a l d,
Oberamts Nagold.

Bau -Akkord.
Die hiesige Gemeinde will im Laufe
des nächsten Sommers ein neues Schul¬

haus bauen , und die daran verkommen¬
den Arbeiten im Abstriche verakkor-
diren.

Die Kosten betragen nach dem re-
vidirten Ileberschlag mit Einschluß der
Materialien und Fährlöhne:

Grabarbeit . . . . 18 fl. 12 kr.
Maurerarbeit . . . 388 fl. 29 kr.
Materialien und Fubr-

löhne . . . . . 350 fl. 21 kr.
Steinhauerarbeit . . 162 fl. 54 kr.
Gipsarbeit . . . . 95 fl. 45 kr.
Zimmerarbeit . . . 836 fl. 6 kr.
Schreinerarbeit . . 251 fl. 32 kr.
Schlosserarbeit . . .117  fl . 18 kr.
Glaserarbeit . . . 95 fl. 50 kr.
Hafnerarbeit . . . 4 fl.
Gußeisen . . . . 90 fl.

Zusammen 2,414 fl. 27 kr.
Die Abstrcichs-Verhandlung wird

am 30stcn d. M .,
als am Feiertag Andreas,

Vormittags 10 Uhr,
im Wirthshaus dahier vorgenommen,
wozu die Liebhaber mit dem Bemerken
eingcladen werden , daß sie obrigkeitliche
Vermögens - und Tüchtigkeits -Zeugnisse
vorzulegen haben.

Die Herrn Ortsvorstcher werden
gebeten , diese Verhandlung gefälligst
veröffentlichen lassen zu wollen.

Nagold , den 23 . Nov . 1843.
Aus Auftrag

des Gemeinderaths,
Werkmeister

Blum.

Isenburg,
Gerichtsbezirks Horb.

Liegerrfchafts - und Mühle-
Verkauf.

Gegen Johann Georg Merz,
O ^ MiMMüller dahier , sind so viele

eingeklagt , daß er
solche ohne Güterangriff nicht zu befrie¬
digen im Stande ist.

Nach Beschluß des Gemcindcraths
werden nun dem Merz im Erekutions-
wege nachbeschriebeue Realitäten im öf¬
fentlichen Aufstreich an den Meistbieten¬
den verkauft.

Der Verkauf dieser Realitäten fin¬
det auf dem Nachhause dahier

Donnerstag den 7. Decbr.
Vormittags 10 Uhr

statt.
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Gebäude:
ein zwcistockigtes Wohnhaus sarmnt

Scheuer und Stall , mit einem Verb¬
und 2 Mahlgängen , nebst

Vtz Morgen 17 Ruthen 6 Schuh Hof¬
raum,

I Vs Morgen 33 Ruthen 8 Schuh Gras-
und Vamngarten,

24 Ruthen 2 Schuh Gemüögartcn allda,
29 „ 6 „ „ „
8 „ 4 „ Hofranm , neben sich

selbst und Schultheiß Merkt,
25/g Morgen 31 Ruthen 4 Schuh 2Üie-

sen-Land am Wassergraben,
1 Morgen 2 Ruthen 1 Schuh Weiher,
1 /̂g Morgen 8 Schuh Hakfeld,
I V« ,/ 34 Ruthen 8 Schuh Wald

im Löchlo,
wozu Liebhaber geziemendst eingcladcn,
und die näheren Bedingungen vor der
Verhandlung bekannt gemacht werden.

Den 12 . Nov . 1843.
Für den Gcmcinderath,

Schultheiß Merkt.

S chi e t i n g e n,
Obcramts Nagold.

Schafwaidc -Verleihung.
Am Mittwoch den 6 . Dec . d. I.

Vormittags 10 Uhr
wird die hiesige

Schafwaide,
welche 130 Stü¬
cke ernährt , auf

ein oder drei Jahre verliehen , wozu
die Liebhaber auf obige Zeit höflich
eingeladen werden.

Den 21 . Nov . 1843.
Im Auftrag

des Gemeinderaths,
Schultheiß Gutckunst.

G r ü n t h a l,
Oberamts Freudcnstadt.

Schafwaide -Verleihnng.
Die hiesige
Schafwaide,

welche 90 Stück
ernährt , wird

wieder auf drei Jahre an den Meist¬
bietenden verpachtet werden , und ist hiezu
» der Andreas -Feiertag,

als den 30 . Nov . d. I .,
festgesetzt, an welchem Tage sich die
Liebhaber

Nachmittags 2 Uhr
auf dem hiesigen Rathhaus einfinden

wollen , wo die Bedingungen zuvor be¬
kannt gemacht werden.

Auswärtige , diesseits Unbekannte
haben sich mit gcmeinderäthlichen Prä¬
dikats - und Vermögens - Zeugnissen zu
versehen.

Die Löbl. Schultheißenämter wer¬
den ersucht , dieß den in ihren Orten
befindlichen Schafhaltern gefälligst be¬
kannt zu machen.

Den 21 . Nov . 1843.
Aus Auftrag

des Gemeinderaths,
Schultheiß Walz.

G r ö m b a ch,
Oberamts Freudenstadt.
Gläubiger -Aufruf.

Alle diejenigen , welche an den kürzlich
verstorbenen Wundarzt Böller dahier
eine rechtliche Forderung zu machen ha¬
ben, werden aufgefordert , solche

binnen 20 Tagen
bei Unterzeichneter Stelle anznmelden.

Den 21 . Nov . 1843.
Schultheißenamt,

S e e g e r.

N ö t h,
Oberamts Frcudenstadt.

Zugelaufener Hund.
Einem hier in Arbeit stehen-
den Maurersgesellen ist dieser
Tage ein weißer Spitzcrhund

zugelaufen ; dessen rechtmäßiger Eigen-
thümer hat sich bei der Unterzeichneten
Stelle zu melden , und denselben gegen
Ersatz der Einrückungs - Gebühr und
Fütterungskostcn in Empfang zu nehmen.

Den 21 . Nov . 1843.
Schultheißenamt,

F r e n.

privat - Anzeigen.

Freudenstadt.
Die Unterzeichneten sind bereit , Unter-

stützungen für Bedürftige so-
des hiesigen Bezirks,

als der benachbarten Gegend,
insbesondere für die durch Hagelschlag
Beschädigten , von Privatpersonen , so
wie von Gemeinde - und Stiftungs-
Kassen in Empfang zu nehmen und de¬
ren zweckmäßige Verwendung cinzu-
leiten.

Namentlich werden auch die Pfarr¬
ämter ersucht , das gewöhnlich am letz¬
ten Trinitatis -Sonntage fallende Opfer
für solche Zwecke dieser allgemeinen
Sammlung zuzuwendcn.

Den 19 . Nov . 1843.
Oberamtmann Dekan

Süskind . Baur.

Pfalzgrafenweiler.
Die nächste Monats - Gesellschaft findet
hier am

3 . December d. I.
in der Post statt , und wird zu zahlrei¬
chem Besuch eingeladen.

W i l d b e r g.
Empfehlung.

Nachdem ich die Prüfung in der Thier-
Heilkunde mit Erfolg erstanden habe,
und zum Behuf der Ausübung derselben
vom K . Oberamt verpflichtet worden
bin , biete ich meine Dienste hiemit er¬
gebenst an , wobei ich bemerke, daß ich in
den mir *) zugetheilten Orten , als Wild¬
berg , Ebershardt , Effringen , Gültlr 'ngen,
Nothfelden , Schönbronn , Sulz , Warth
und Wenden , das Vieh der armen Leute
uncntgeldlich zu behandeln erbötig bin.

Distrikts -Thierarzt,
Christian Volz.

*) (Behufs der periodischen Besichtigung
des Fasel -Viehs und der Schafe , Bei¬
satz des K. Oberamts .)

F r e u d e n st a d t.
Verlorener Schirm.

Veil Altenstaig über Egenhausen bis
Frcudenstadt gieng am Kirchweih -Dien¬
stag ein braunseidener Regenschirm mit
messingener Stange und gelbem Holz-
Griff verloren . Der redliche Finder
wolle denselben gegen ein angemessenes
Honorar abgeben bei

Kaufmann Sturm.

Oberjcttr ' ngen,
Oberamts Herrenberg.

' Wirthschafts - Verkauf.
Unterzeichneter ist ge¬
sonnen , seine hier be-
sitzendeSchildwirthschaft
zum Lamm aus freier

Hand zu verkaufen.
Dieselbe besteht

in einem zweistöckigen Wohnhaus mit

MM
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neu eingerichteter Bierbrauerei und
Branntweinbrennerei,

einer großen Scheuer, worunter sich
ein großer Keller befindet, in wel¬
chem 80 bis 100 Eimer Getränke
aufbewahrt werden können,

ungefähr 14 Viertel Garten beim HauS,
mit vielen sehr schönen Obstbänmcn.
Zum Verkaufstage ist

der Andreas-Feiertag,
als der 30. Novbr. d. I .,

festgesetzt, wozu die Liebhaber eingela¬
den werden, sich

Mittags 1 Uhr
in seiner Behausung einzufinden.

Den 19. Nov. 1843.
Lammwirth Katz.

Freudenstadt.
Die neue Fibel, Istcr und 2ter Theil,
ist bei dem Unterzeichnetenstets vorrä-
thig und dauerhaft gebunden zu haben;
der Iste Theil zu 8 kr. , der 2te Theil
zu 10 kr.

Christian Kodweiß , jun.,
Buchbinder.

R o h r d o r f,
Oberamts Nagold.

Bekanntmachung.
Da ich nunmehr von Altenstaig hieher
gezogen bin, am Advents- Markt den
21sten dieß aber in meinem Hause in
Altenstaig zu treffen bin, so ersuche ich
diejenigen, welche noch gefärbte Maa¬
ren bei mir haben, solche an diesem
Tage bei mir abzuholen, und diejeni¬
gen, welche mir noch schulden, ihre
Schuldigkeiten bis dahin an mich zu
entrichten; welches die Löbl. Ortsvor¬
stände ihren Gemeinde- Angehörigen
gefälligst eröffnen wollen.

Den 18. Nov. 1843.
Schönfärber Kiemlen.

Nagold.
Verlorener Mantel.

Es ist am 9. Nov. d. I . ein blaw
melirter Tuchmantel von hier nach Al¬
tenstaig verloren gegangen. Der red¬
liche Finder oder wer denselben ausfin¬
dig macht, wird gebeten, denselben ge¬
gen ein gutes Trinkgeld bei dem Unter¬
zeichneten anzuzeigen oder abzugeben.

Die Herrn Ortsvorsteher werden

um gefällige Bekanntmachung an ihre
Untergebenen ersucht.

Den 18. Nov. 1843.
Johannes Lutz,

Beck und Gassenwirth
in Nagold.

Roh rdorf
bei Nagold.

Ich suche einen kräftigen Menschen, der
sich über Treue und Fleiß mit guten
Zeugnissen ausweisen kann, als Farb-
Knecht, und könnte der Eintritt sogleich
erfolgen.

Schönfärber Kiemlen.

A l t e n sta i g.
Kaufmann Bock

aus Calw
hat bevorstehenden Markt die bei-

st den Markttage über eine Nieder¬
lage bei Bärcnwirth Schüttler  in
einer großen Auswahl Mode- und

st Elleuwaaren-Artikel. — Er bringt^
! mit: billige Zitze, Merinos, Thi-
, bets, Orleans, Napolitains, Shawls,

sj Halstücher, Westen,  Unterröcke,
Tuch- Kappen zu 36 kr. , Cerevis-
Kappcn zu 18 kr. , Chenille- Cra-
vätchcn zu 18 kr. , Winter- Bocks-

s kings :c. — Er bittet um recht leb-
s hasten Zuspruch.

Oberiflingen,
Oberamts Freudenstadt.

Wagen feil.
^jffUMM-Der Unterzeichnete hat einen
MDHMnoch in gutem Zustande be-

aufgemachten drei¬
spännigen Wagen zu verkaufen.

Den 14. Nov. 1843.
Matthäus Ade.

Freuden stad  t.
GeHülfen-Gefuch.

Unterzeichneter sucht einen guten Arbeiter
auf große Stück.

Schneidermeister Köhler.

Garrweiler,
Oberamts Nagold.

Zugelaufener Hund.
Es ist mir am Samstag den
18ten d. M. auf dem Wege

Mvon Rohrdorf nach Walddorf
ein schwarzer pudelartiger Rattenfänger

zugelaufen. Der rechtmäßige Eigenthü-
mer kann denselben gegen Einrückungs-
Gebühr und Futtergeld abholen bei

Amtsbot Dieter !e.

Nagold.
Weihnachts -Gefchenke.

Bei F. W. Bischer  sind angekommen
und zu haben:
Erd-Globus mit Meridian 2 fl.
Das Buch der schönsten Mährchen 18 kr.
Das Buchd. schönsten Volkssagen 18 kr.
Das Buchd. schönsten Erzählungen 18 kr.
Neues Punktirbüchlein, oder die Kunst,

von dem Schicksal auf verschiedene
Fragen passende Antworten zu er¬
halten 12 kr.

Nüsse zum Knacken. Eine Sammlung
von mehr als 300 geographischen
Charaden, Worträthseln und Näth-
selfragen 18 kr.

Der Findling im Schwarzwald, oder
was Gott will, muß geschehen 9 kr.

Geschichte Württembergs in 365 beleh-'
renden Erzählungen 1 fl.

Sibylle , die wahrsagende Zigeuner¬
mutter 36 kr.

Die Wunder-Antwort, oder die Kunst,
jeder Person zu sage» , wie alt sie
ist, wie viel Geld sie in der Tasche
oder zu Hause hat u. s. w. 12 kr.

Sonnenblicke. Gesänge religiösen In¬
halts. Schön gebunden mk Stahl¬
stich 1 fl. 20 kr.

Christliches Taschenbuch, mit Stahlstich,
3 Bände 2 fl?

Mährchen für die Jugend 18 kr.
Kinderbriefe, zum Gebrauch in Schule

und Haus 16 kr.
Die Räuber auf der Mußwicse 27 kr.
Stephan Müller, oder der glückliche

Bauer 24 kr.
Geheimnisse der Grazien 24 kr.
Das wohlfeilste Thierarzneibuch 18 kr.
Deutschland, ein geogr. Gesellschafts¬

spiel 54 kr.
Gesellschaft!. Etuis-Liederbuch 27 kr.
Das Orakel oder Blicke in die Zu¬

kunft 18 kr.
Die Kartenschlägerin 18 kr.
Hammer und Glocke. Ein unterhalten¬

des Spiel 18 kr.
Mehrere zu Weihnachts- Geschenken

passende Bücher. Schreibhefte aller
Art re. re.

und
ßen '
er di

einen
Blick
nicht
die s

gerie
legen
byrir

im 3
schon
von
nen

legui
nen
finde
schw,
folgt

alten
der
in L

Nnte
pfch!
ein I
ein '
tcrla
paßt
unge
wuß
ande
ja!

Haft«
Brit
doch
Untc
Frä,
Uns,
voll,
den

viel
auch



713

mäßige Eigenthü-
zen Einrückungs-

abholen bei

l d.

efchenke.
ind angekommen

>an 2 fl.
Mährchen 18 kr.
olkssagen 18 kr.
Zählungen 18 kr.
oder die Kunst,
auf verschiedene
twortcn zu er-

12 kr.
'ine Sammlung

geographischen
seln und Näth-

18 kr.
mrzwald , oder
geschehen 9 kr.
' in 365 beleh-'

1 fl.
ende Zigeuner-

36 kr.
oder die Kunst,
r , wie all sie

in der Tasche
s. w . 12 kr.
religiösen Jn-

>en mk Stahl-
1 fl. 20 kr.

mit Stahlstich,
2 fl/

ad 18 kr.
auch in Schule

16 kr.
aßwicse 27 kr.

der glückliche
21 kr.
24 kr.

zneibuch 18 kr.
. Gesellschafts-

54 kr.
rbuch 27 kr.
ke in die Zu-

18 kr.
18 kr.

in unterhalten-
18 kr.
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>reibheste aller

Der Gesellschafter.
Die Bräutigamsprobe.

Ein junger Engländer war durch Spiel , Liebschaften
und andere geldsplitternde Belustigungen mit seinem gro¬
ßen väterlichen Erbtheile so auf die Hefen gekommen, daß
er die Abschiedsstunde der letzten Guinee berechnen konnte.

Eines Abends , als er , matt an Leib und Seele , aus
einem Freudenhause zurückkam, warf er den ersten festen
Blick auf die Trümmer seines Bcrmögens , und konnte
nicht mit sich einig werden , ob er sich erschießen oder in
die Themse stürzen wollte.

Indem er aber zwischen Feuer und Wasser schwankte,
gerieth er auf den klügern Einfall , nicht Hand an sich zu
legen , sondern sich von einer reichen Braut ans dem La¬
byrinthe der Armuth führen zu lassen.

Mit diesem tröstlichen Gedanken ging er zu Bett , und
im Traume flogen schon die braven Wcttrenncr , hüpften
schon die schönen Mädchen bei ihm vorüber , die er künftig
von der Aussteuer seiner Gemahlin zu unterhalten geson¬
nen war.

Am nächsten Morgen zog er seinen Plan in neue Uebcr-
legung , und fand ihn ganz vortrefflich , bis auf den klei¬
nen Umstand , daß er nicht wußte , wo er eine reiche Frau
finden wollte . In London , wo man ihn als einen Ver¬
schwender kannte , war nicht daran ;n denken. Er mußte
folglich sein Netz anderswo auswcrfen.

Nach langem Sinnen und Grübeln fiel er auf einen
alten , sehr begüterten Obersten , der zwanzig Meilen von
der Hauptstadt auf dem Lande lebte, keine Bekanntschaften
in London hatte , und Vater einer einzigen Tochter war.

Im Hause dieses Mannes ließ er sich durch einen
Unterhändler , dem er einen Theil der Beute versprach , em¬
pfehlen und verstellen . Die Tochter des Obersten war
ein steifes Landmädchen mit runden , rothcn Backen , wie
ein Posauncn -Eugel , und nahm sich vollends in den hin-
terlaffenen Kleidern ihrer seligen Mutter , die ihr nicht
paßten und ganz aus der Mode gekommen waren , sehr
ungeschickt aus . Ihr Geist glänzte eben so wenig . Sie
wußte nur von Hühnern und Gänsen zu sprechen. Kamen
andere Gegenstände auf die Bahn , so war ihre Rede : Ja,
ja ! Nein , nein ! Was drüber war , schien ihr vom Nebel.

Dieses hölzerne Püppchen stach freilich gegen die leb¬
haften , muthwilligen Nymphen , mit welchen der junge
Brüte bisher sein Leben hingetändelt hatte , gewaltig ab;
doch die unangenehme Empfindung dieses himmelweiten
Unterschiedes verbarg er sorgfältig in seinem Herzen . Des
Fräuleins Einfalt nannte seine Schmeichelei himmlische
Unschuld, und ihre strotzenden Bausbacken verglich er mit
vollen Rosen . Das Ende vom Liede war , daß er sich an
den Vater wandte und feierlich um sie warb.

Der Oberste hatte auf seiner 60jährigen Laufbahn so
viel Menschenkenntniß gesammelt , daß er , so schlau sich !
auch der junge Herr verlarvte , dennoch den Glücksjäger , !

der bloß die ansehnliche Mitgift des Mädchens auf dem
Korne hatte , durchblicken sah. Er war daher nicht gemeint,
das Anwerbungsgesuch Statt finden zu lassen. Doch dachte
er auf der andern Seite : der junge Mann ist von guter
Herkunft , du kannst ihm auch vielleicht Unrecht thun ; er
verrieth ja noch keinen Gedanken an die Aussteuer . Und
was soll das mannbare Mädchen länger im Hause ? Willst 's
ihm geben , aber seine vorgespiegelte Uneigennützigkeit auf
eine entscheidende Probe stellen.

Er erklärte hierauf dem Freier , daß er nichts dage¬
gen habe , wenn ihm seine Tochter das Jawort gäbe . Diese
sagte : „Was der liebe Vater will , das will ich auch."
Also war es richtig.

Nach wenigen Wochen war auf dem Landgute des
Obersten Haustrauung und Hochzeit, und er machte seinem
Schwiegersöhne die Mitgabe bekannt , die nach deutschem
Gelbe ungefähr 30,000 Thaler betrug . Der Meißner that,
als ob er gar nichts davon hören wolle , und vermaß sich
hoch und theuer , daß er an diese Nebensache noch nicht ge¬
dacht, sondern bloß auf die herrlichen Eigenschaften seiner
jungen Gemahlin , deren reines Selbst ihm lieber sey, als
alle Schätze der Welt , Rücksicht genommen habe.

Man setzte sich hierauf zu Tafel , und der Hochzeit¬
vater trieb und drängte , daß sie bald wieder aufgehoben
ward . Alsdann schlug er den jungen Eheleuten vor , noch
diesen Nachmittag die Reise nach London anzutreten , und
erbot sich zur Begleitung.

Der Eidam erstaunte darüber und legte sich auf 's Bit¬
ten , ihm die Freuden der Hochzeitnacht nicht so zu Wasser
zu machen. Allein der alte Kriegsmann bestand auf sei¬
nem Kopfe , versicherte , daß er besondere Ursachen dazu
habe , und was die Brautnacht betreffe , so werde sie sich
in London , oder im nächsten Nachtquartier eben so gut
feiern lassen.

Was war zu machen ? die Reise ging vor sich. Der
Alte verwahrte die Mitgabe , theils in Gold , theils in
Banknoten , vor des Bräutigams Augen in einem Kästchen,
nahm es unter den Arm und setzte sich mit den jungen
Leuten zu Wagen.

Der Weg führte durch einen Wald . Kaum waren
sie darin , so sprengten zwei Reiter mit Larven vor den
Gesichtern aus dem Gebüsch hervor und hielten den Wagen
an . Einer bewachte mit vorgehaltener Pistole den Kut¬
scher, der andere kam an den Schlag und sagte : „Wir
sind Glücksritter , und bitten uns die Mitgabe der Braut aus ."

Die Herren im Wagen schalten und fluchten ; aber
kaltblütig bcharrte der Räuber auf seiner Forderung . Nach
einigem Wortwechsel neigte er sich zu dem jungen Manne
hinab und sagte ihm heimlich Ins Ohr : „Damit Sie se¬
hen , daß wir billige Leute sind , so lassen wir Ihnen die
Wahl : Geben Sre uns die Braut oder das Geld ! —
Uns ist das aus gewissen Ursachen gleichgültig , und Ihre
Erklärung soll niemand erfahrend"



Der Neuvermählte bedachte sich nicht lange ; er flü¬
sterte : „ Nehmt die Braut !" —

„Bruder, " rief der Räuber seinem Spießgesellen laut
zu, „ wir sollen die Braut nehmen ."

Plötzlich packte der Alte seinen säubern Schwiegersohn
an der Brust , schüttelte ihn mächtig , und sagte mit don¬
nernder Stimme : „Ha , Bube ! so bat mich meine Muth-
maßung , daß es dir nicht um meine Tochter , sondern nur
um ihr Vermögen zu thun sei) , doch nicht betrogen . Dem
Himmel sey Dank , daß mein Kind und mein Geld noch
nicht unwiderbringlich in deinen Klauen sind ! Denn wisse,
der Mann , der dich traute , war kein Geistlicher , war ei¬
ner meiner Kriegskameraden in Priestertracht ; und diese
Herren sind keine Straßenräuber , sondern meine Freunde,
die mir den Liebesdienst thaten , dich zu prüfen . Da du
nun deine ganze Nichtswürdigkeit an den Tag gelegt hast,
sind wir geschiedene Leute. Ich fahre mit meiner Tochter
und meinem Gelde zurück auf mein Gut , und du gehst nach
London oder zum Teufel !"

Hiermit verpflanzte er ihn durch einen Fußtritt aus
dem Wagen auf die Straße und ließ umlenken. Der Ver¬
wiesene schlich wieder nach London zu , unv hatte unter
Weges die schönste Zeit und Muße , mit sich einig zu wer¬
den, ob er sich nun erschießen oder in die Themse stürzenwollte.

Das Vogelmändle.

Es Vogelmändle auS cm Gäu
Ist wieder do mit Vögel,
Es bringt ech schöne Schwänz mit rci,
Des ist ganz in der Regel.
Nun grüß uich Gott ! grüß Gott ! Herr Friz!
Ihr scant jo gut aus , ei potz Schnitz!
Do Han ich e paar Stoore!
I kann fast nemme nore.

Ihr Herre , seant die Vögel an,
Sind lauter rare Thierlc:
Der Schwalb ' , was der schö pfeife ka,
E Gsehle , wie am Schnürte!
Den Hahne kriegt der Sonnenwirth,
Er Hot me scho lang tribelirt,
I soll em Vögel bringe,
Die recht schö könnet singe.

Vorig , do bin i bei cm gwe,
So Hot er 's letzt befolle,
Er Hot ein um de andre bseh,
Und wie 'n er sieht die Golle;
No sait er : 2b c'est bon , c' est Kon >.
Noi Herr , sag i , se frißt koi Boh!
Hanfsoome ist er lieber.
No lachet Aelle drüber.

Wie , Herr , wollt ' ihr kein Vogel net!
Wie ! no e gozigs Schwänzle!

Den Lerche hättet viel gern ghät,
Den Hahne mit dem Kränzle.
En Vierezwanzger kost e Stoor,
Von dem Preis gang i um koi Hoor;
Do kaufet des Schwarzköpfle,
Und 's Täuble mit dem Kröpfte!

I bin vorher e Schuster gsei,
Hau oft dem Schulze gschustert.
De Ergezinger , Grauß und Klei
Verrissene Stiefel grustcit-
No aber Han i's Vogle gschmeckt
Und 's Schurzfell Hinkern Ofe glegt,
Jetzt rois ' i halt so nmmer,
Und trink manchmol cn Pommer.

Der Schimmelreiter leid't koin Spaß,
Der Hot mi net schlecht g'uhet.
I Han em zeigt mein gute Paß,
'S Hot aber net viel gnutzet.
Komm mit der Hand so an en na,
No sait er : Unverschämter Ma,
Ihr stenket jo noch Fusel,
Gent Acht, es seht e Dusel!

Auf des Han i vor Schrecke schier
An älle Glieder zittert;
Die Herre aber bei dem Bier
Hänt als no z' sämme g'kittert.
Er aber sait — no fällt mer 's ei?
„I müß Han en Legateschei ;"
Dean schreibt mcr 's Ernste Dicke ! —
— Jetzt bhüt sie Gott ! Frau Ricke.
Es Vogelmändle aus em Gäu,
Kommt wieder bald mit Vögel,
Und bringt de schönste Schwänzle rei.
Des ist ganz in der Regel.
Und jctzet lebet wohl , Herr Fritz!
Adjcs ihr Hxrre — so potz Schnitz,
I muß mein Schoppe zähle,
An deam soll's jo net fehle!
^ - ' >

B u n t c r l e i.

Im Wochenblatte von Leubus in Schlesien zeigt die
Wittwe eines Leihbibliothekars folgendermaßen den Tod
ihres Gatten an : Gestern nahm der liebe Gott meinen
guten Gatten zu sich und starb plötzlich an einem Schlag¬
flusse, der mir nun auf ewig entrissen worden . Aber wer
die Herzensgüte des Dahingeschiedcnen in einer langwie¬
rigen Krankheit und Ehe kannte , der wird ermessen kön¬
nen , wie groß mein Schmerz ist , und daß das Geschäft
wie bisher in der besten Ordnung fortgesetzt wird . Fort¬
während kann ich mit dem Neuesten und mit Anderm dienen.

Ein französisches Blatt erzählt Folgendes : Im Bagno
von Brest kommen sehr häufig Entweichungen vor , so daß
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die Regierung sich veranlaßt sah , auf daS Einfangen ei¬
nes Galeerensträflings 25 Fr . zu sehen, wenn er noch im
Hafen , 50 Fr . , wenn er noch innerhalb der Stadt , und
100 Fr . , wenn er schon außerhalb der Stadt und der
Mauern des Hafens war . Sobald man eine Entweichung
bemerkt , werden auf den Wällen drei Kanonen gelöst,
welche nicht nur die Häscher auf die Beine bringen , son¬
dern gewöhnlich auch die Aufmerksamkeit der Landlcute
der Umgegend erwecken. Vor Kurzem entfloh ein Sträf¬
ling , verirrte sich aber in den Seitenwegen und Feldern,
und stieß auf einen Pachkhof , wo einige hundert Bauern
versammelt waren , um eine Hochzeit zu feiern . Einige
Gäste , welche bemerkten , daß sich ein Fremder bei ihrer
Annäherung in ein Gebüsch versteckte, eilten dem Flücht¬
ling nach , und holten ihn bald ein . Aber die zur Hoch¬
zeit geladenen Leute wollten weder die Gelegenheit , ein
gutes Mahl cinzunchmen , noch auch die Belohnung für
den Fang verlieren , und entschlossen sich, den Gefangenen
an die festliche Tafel mit setzen zu lassen , wobei sie na¬
türlich sorgfältig auf ihn Acht gaben . Am andern Mor¬
gen nach manchem guten Schluck begaben sie sich mit ih¬
rem Gefangenen nach Brest , um sich den Preis für das
Einfangen auszahlen zu lassen. Dieß geschah , die gute
Aufführung des Gefangenen bei der Hochzeit hatte sie aber
dermaßen für ihn gestimmt , daß sie mit Erlaubnis ; des
Aufsehers ihm einen Thcil der- erhaltenen Summe zu Gute
kommen ließen.

Guckkasten - Bilder
in heiterer Beleuchtung.

Statute » einer Privatgesellschaft in
8. 1. ES dürfen nicht mehr Mitglieder ausgenommen,

als in dem Lokale Platz haben . §. 2. Der Ncujahrstag
wird jährlich zweimal durch ein Fest gefeiert . §. 3 . Will
ein Mitglied mehr Verstand haben , als das andere , so
wird eS ausgestoßen . §. 4. Wenn ein Mitglied zwei
Ideen hat , so ist es verpflichtet , die eine einem andern
Mitgliede abzutretcn.

Ich habe Ihren Vater sehr gut gekannt , sagte ein
dem Rufe nach sehr habsüchtiger Anwalt zu einem jungen
Manne , Ihr Vater hatte sehr lange Arme . „Wenn Ihre
Finger daran gewesen wären , erwiederte der Letztere , so
würde ich mich jetzt besser befinden."

Zn einem Jnjurienstreite fand der Richter die Belei¬
digung , worüber geklagt worden war , so gering und so¬
gar zweifelhaft , daß er dem Kläger sagen ^ müssen glaubte,
er sei ein sehr „übelnehmender Mensch ." Da er aber,
die Parteien nicht von Person kennend, diese Worte irri¬
gerweise an den Beklagten und angeblichen Beleidiger rich¬
tete , so antwortete dieser : „ Erlauben Sie gütigft , ich bin
blos der Uebetgenommene ."

Es gibt wohl für Zuschauer kein lustigeres Pas de

dcur (lesen wir in „ Ost und West" ) , als wenn 2 einan¬
der begegnen und Beide auf dieselbe Seite ausweichen.
Ein Augenzeuge versicherte, einem solchen tete » tote zweier
Herren lange zugeschcn zu haben , welche vielleicht bis jetzt
noch nicht von einander hinwcggekommen seyn würden,
wenn nicht Einer die glückliche Idee gehabt hätte , seine
Dose herauszuziehcn , seinem Gegenpart mit einer Priese
aufzuwartcn und nachdem dies geschehen , ihn höflich zu
fragen : „ Wollen Sie , geehrter Herr , rechts,  so gehe
ich links — und wollen Sie links , so gehe ich rechts ."
Und nun gingen sie als die besten Freunde auseinander.

Tags - Neuigkeiten.

In New -Orleans und der Umgegend grassirt das
gelbe Fieber auf eine furchtbare Art und hat cs abermals
auf die dort wohnenden Deutschen abgesehen , die der
Krankheit schnell unterliegen , wozu das dortige Klima
viel beiträgt . Seit 10 Jahren sind so viele tausend
Deutsche eine Beute des Todes geworden.

Da dem König von Bayern zu Ohren kam, daß die
Preise der Lebensmittel immer höher stiegen und besonders
die Kornhändler unverschämte Forderungen machten , be¬
gab er sich selbst auf den Gctreidemarkt zu München und
bewirkte durch seine Gegenwart , daß die Preise augen¬
blicklich sanken.

Auf dem Getreidemarkt zu Mainz kostete am 10.
Nov . das Malter Waizcn 10 fl. , Korn 7 fl. 12 kr .,
Gerste 6 fl. 11 kr ., Haber 3 fl. 26 kr . und» Spelz 2 fl.
50 kr. — An der Schranne zu München kostete am 11.
Nov . der Scheffel Waizcn 24 fl. 19 kr ., Korn 16 fl. 40
kr ., Gerste 14 fl. 29 kr., Haber 7 fl. 13 kr.

Der König von Preußen hat befohlen , das Schloß
zu Coblenz aufs Prächtigste bis zum nächsten Mai einzu-
richten , da bis dahin seine Frau Gevatterin , die Königin
von England zu einem Besuch am Rhein eiutreffen werde.
Die Coburger rechnen auch im Stillen darauf , die Köni¬
gin Victoria festlich zu empfangen.

Ter türkische Sultan hat dem König der Franzosen
sein Porträt in Lebensgröße zugcschickt. Der König hat 's
in Versailles aufhängen lassen.

Bei der Freilassung der eingefangcncn Hirsche im
Wildpark zu Potsdam stürzte ein Scchszehuender in blin¬
der Hast gerade auf den König und die Königin zu . Es
hätte gefährlich werden können , hätte sich nicht dcrOber-
forstmeistcr Bartickoiv entschlossen und kaltblütig dem Thier
entgegen geworfen.

Als kürzlich die norddeutschen Vereine gegen das
Branntweintrinkcn eine Generalversammlung in Hamburg
hielten , war das Linienmilitär in der Kaserne marschfer¬
tig , um Unruhen abzuhalten . Mancher Schnurrbart von
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Corporal aber soll so durstig ausgesehen haben , daß , wenns
zum Treffen gekommen wäre , viele mit umgekehrtem Spiese
würden gefochten haben.

In Paris hat die Polizei fast allen Milchweibcrn
die Milch weggenommen und in die Rinnsteine der Stadt
ausgießen lassen. Den Weinhändlcrn istö mit dem ver¬
fälschten Wein nicht besser gegangen.

In einem schottischen Dorfe wollte ein Ehepaar seine
goldene Hochzeit halten , gerieth aber über die Art der
Feier mit einander in Zank , so daß der Mann im höch¬
sten Zorn seine Frau todt schlug . Sie war 85 und er
84 Jahr alt . _

Spiel - Gerechtigkeit.  In der Spielbank zu
Aachen hat ein Spanier , der Geld brauchte , 200,000 Fks.
gewonnen und am grünen Tisch zu Homburg ein vorneh¬
mer Mann , der keins brauchte , 100,000 fl. verloren.

Das Münchner Tagblatt schreibt unter anderm:
Man hat viele hundert Beweise ( und namentlich in un-
serm benachbarten Freising ) , wo Hr . Or . Gleich  im
Militärspitale das Schleim - und Nervenfieber methodisch
durch kaltes Wasser und Schwitzen behandelt - - „ daß
kein Einziger von dieser Krankheit Befallener gestorben,
sondern alle in kürzester Zeit vollkommen hergestellt wur¬
den." Wenn man Thatsachen und Beweisen nicht folget,
auf was will man denn noch warten ? ! !

Aus Ulm schreibt man : Wenn es Ernst ist , was
daS Gerücht sagt , daß wir statt einer neuen Staige -

da die seit zwei Jahren fahrbar gewordene durch den Fe-
ftungsbau unbrauchbar wird , einen Tunnel von Jungingen
her unter den Festungswerken sich hin sichend bekommen
sollten , so hätten wir bald eine der interessantesten Bau¬
ten zu betrachten , doch mag das Project seine eigenen
Schwierigkeiten haben , und wir vermögen nicht , das Ge¬
rücht , obgleich aus sonst zuverlässiger Quelle , zu verbürgen . —

Nachtrag.
T e i n a ch,

Oberamts Calw.
HauS - und Güter - Verkauf.

LtzM ^ HDer Unterzeichnete »st gesonnen , Alters halber
seine zweistockigteBehausung und Schmidte , nebst
Stallung und Scheuer , 2 Holzställen , einen

Acker in bester Lage , einige Ruthen Garten , aus freier
Hand zu verkaufen.

Das Haus steht an der Calwer Straße , ist in hie¬
sigein Ort Arbeit genug , und kann mit oder ohne Hand¬
werkszeug verkauft werden.

Die Verkaufs -Verhandlung findet
am 30 . November d. I.

im Hirsch dahier statt , wozu die Liebhaber höflichst cin-
geladen werden.

Den 22 . November 1843.
Johann Georg Küste rer,

Schmidmeister.

Wöchentliche Frucht - und Brod - P reise.
In Altenstaig Zn Freuvenstadt l Zn Tübingen > Zn Calw >

am 22 . Nov . 1843. fl. kr! am 18 . Nov . 1843. fi. kr. ! am 17 . Nov . 1843. fl- kr.>! am 18 . Nov . 1843. fl. kr.Dinkel , alter . 1 Sch. 9 12 Kernen . . . 1 Sch. 21 36 Dinkel . . 1 Sch. 9 46 Kernen . . . 1 Sch. 19 30- — 19 12 8 20 18 42

Dinkel , neuer . 1 Sch.
— — 18 04 7 20 ' 17 54! 7 48 Roggen . . „ 14 56 Haber . . . „ 5 24 Dinkel . . . , , 8 _

7 36 14 24 5 8 ! 7 447 24 — 4 12 7 30Haber . . . „ 5 36 Gersten . . . „ 13 — Gersten . . . 1 Sri. 1 22 Haber . . . „ 5 275 20 12K0 Kernen . . . „ - — 5 8
Gersten . . . „ 12 30 — _ Roggen . . . „

Linsen . . . „
— — 3 56

Roggen . . „ — — Haber . . . „ 6 — 1 42 iRoaqcn . . . 1 Sri. 1 36
Kerne » . . . , , 19 44 5 48 Erbsen . . . „ 1 47 !Gersten . . . „ 1 20

Bohnen . . „

— — 5 36 Wicken . . . „ 1 6 Bohnen . . . „ 1 2812 48 Br 0 dtare: Bohnen . . . „ 1 36 Wicken . . . „ — 48Wicken . . .
Mühlfrucht . „
Linsen . . . „

— — 4 Pfd . Kernenbr . kosten
4 , , .Mittclbrod „

18
17

Brodtare .-^
4 Pfd . Kernenbr . kosten 16

Erbsen . . . „
Linsen . . . „

1
1

36
20

4 , , Schwarzbr . , , — 16 1 Kreuzerweck muß wä- Brodtare:Bro dtare: 1 Kreuzerweck muß wä- gen 5 Loth 1Q. 4 Pfd . Kernenbr . kosten 16
4 Pfb . Kernenbr . kosten
1 Kreuzerweck muß wä-

15 gen 4 Loth 1 Q. 1 Kreuzerweck muß wä¬
gen 5 '/g Loth.gen 5l/z Loth. i
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